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Keine Verletzten Am frühenMon-
tagmorgen hat es in Oberwil
gebrannt. Eine Pizzeria und eine
Brockenstube imParterre des be-
troffenen Mehrfamilienhauses
wurden durch denBrand beschä-
digt. Verletzte gab es keine.

Der Brand an der Binninger-
strasse sei der Einsatzzentrale
um 3.50 Uhr gemeldet worden,
teiltediePolizeiBasel-Landschaft
amMontagmit. Beim Eintreffen
derEreignisdienste amBrandort
sei dichterRauch aus denGewer-
beräumlichkeiten des Hauses
gedrungen.Durch die Feuerwehr
habe derBrand eingedämmt und
schlussendlich gelöscht werden
können.Die Brandursache sowie
die genaue Örtlichkeit des Aus-
bruches konnten noch nicht fest-
gestellt werden. Weitere Abklä-
rungendurch die Spezialisten der
Polizei Basel-Landschaft seien im
Gange, wie diese mitteilte. (sda)

Oberwil: Brand
inWohnblock

Jan Amsler

Urs Ryf, der Chef des Flughafens
Bern, ist zuversichtlicher als auch
schon. Seit Jahren versucht er,
den roten Oskar-Bider-Hangar
loszuwerden.Am jetzigen Stand-
ort ist er nur im Weg, und der
Unterhalt geht ins Geld.Doch ein
Abbruch ist nahezu unmöglich,
denn der Holzbau aus dem Jahr
1928 ist denkmalgeschützt. Er
gilt als einzigartiges Beispiel sei-
ner Konstruktionsart und als ein
wichtiger Zeuge aus der Pionier-
zeit der Schweizer Zivilluftfahrt.

Ryf bestätigt nun, dass ein
Investor aus dem Kanton Bern
amHangar interessiert ist unddie
Halle an anderer Stelle aufstellen
will. Wenn die Denkmalpflege
demVorhaben zustimmt und der
neue Standort genehmigt ist,
könnte der Hangar in rund zwei
Jahren gezügelt werden.

Oskar Biderwar 1913 der erste
Pilot, dem es gelang, die Alpen
mit einem Flugzeug in beide
Richtungen zu überqueren.
Gestartet in Bern, musste der
22-jährige Bider eine halbe Stun-
de lang um die letzten hundert
Höhenmeter kämpfen, bis ermit
seiner Maschine – einer Blériot
– über das Jungfraujoch fliegen
konnte.

Bider war ein Baselbieter,
genauer ein Langenbrucker. Ein
hiesiger Verein hatte sich dafür
engagiert, dass der Hangar in
Belp ab- und in Langenbruck
wieder aufgebautwird.Aus dem
Flugzeugunterstand hätte ein
Museumwerden sollen.Gut zwei
Millionen Franken hätte das Pro-
jekt gekostet undwäremit einem
höheren sechsstelligen Betrag
aus dem Swisslos-Fonds auch
vomKanton unterstütztworden.

Vergangenes Jahrwurde aber
bekannt, dass das Vorhaben

scheitert. Nicht aus finanziellen
Gründen, sondern weil das
Grundstück nicht in nützlicher
Frist zur Verfügung steht. Es
handelt sich um ein Übungs-
gelände für den Zivilschutz, für
das der Kanton nun doch noch
länger Bedarf hat.

Als Gerümpelkammer
genutzt
Nachdem das Projekt Langen-
bruck geplatzt war, drohte das
Baudenkmal als Gerümpelkam-
mer zu enden. Aktuell sind dort

Unterhaltsmaschinen eingestellt,
was dem Objekt kaum gerecht
wird. Regelmässig sind Siche-
rungsarbeiten nötig, umden Bau
vor dem Zerfall zu bewahren.

Eine Umnutzung kann sich
der Flughafen kaum leisten: Um
den Hangar heizen zu können,
wären umfassende Isolations-
arbeiten nötig. Ohnehin müsste
ins Gebäude investiert werden;
da gibt es Asbest, und laut Ryf
sind rund ein Drittel der Holz-
elemente zu ersetzen. Dafür
verlangt der Flughafen für das

Gebäude an sich aber kein Geld.
Besagter Investor lässt sich da-
von offenbar nicht abschrecken.
Ryf will keine Details nennen,
doch der Mann sei im Kanton
Bern bekannt und habe schon
andere historische Gegenstände
gerettet.

Langenbruckwärewegen des
historischen Bezugs ideal ge-
wesen, sagt Ryf, doch auch der
geplante neue Standort inner-
halb des Kantons Bern sei «defi-
nitiv passend» und «nicht ohne
Bezug zur Aviatik». Es gebe

«wesentlich weniger Abhängig-
keiten» als beim Plan Langen-
bruck.

Die Lösung scheint gut voran-
zuschreiten undwird vonRyf be-
vorzugt. Als Plan B besteht noch
die Idee, den Hangar auf dem
Flugplatz selber zu verschieben
und mithilfe eines Investors
umzunutzen.Auf jeden Fall passt
er an jetziger Lage nicht in den
mittelfristigen Masterplan. Die-
ser Standort wäre laut Ryf ideal
für einen diskreten Bereich, um
VIP-Fluggäste abzufertigen.

Doch noch eine Lösung
für denOskar-Bider-Hangar?
Benannt nach Baselbieter Flugpionier Der Plan, das Denkmal nach Langenbruck zu zügeln, scheiterte.
Nun bleibt es wohl in der Region Bern.

An bester Lage, aber unerwünscht: Der denkmalgeschützte Oskar-Bider-Hangar am Flughafen Bern in Belp. Foto: Christian Pfander

Wissen Sie, weshalb der Dino-
saurier im Park imGrünen steht?
Und was er mit Nachhaltigkeit
zu tun hat?

Der Verein Frauenstadtrund-
gang Basel liefert mit seinem
neusten Rundgang Antworten
auf diese Fragen. «Nur Kraut
und Rüben am Stadtrand? Ein
Spaziergang zwischen Dino und
Dreispitz» führt durch den Park
und über die Kantonsgrenze vom
Baselbiet in die Stadt Basel.

Es ist der erste Rundgang des
Vereins, der nicht vollständig in
der Stadt Basel durchgeführt
wird, wie die Organisatorinnen
an der Premiere am Samstag sa-
gen. Im Zentrum der Tour steht
dabei das ThemaNachhaltigkeit
– für diese steht denn auch der
berühmteDinosaurier: «Wer sich
nicht an seine Umwelt anpasst,
stirbt aus. Egal wie gross und
stark er ist», so das Motto des
Sauriers bei der Einweihung
derdamaligenGartenausstellung
«Grün 80».Der grau-grüne Riese
soll mahnen, dass selbst die

Menschen nicht gegen den Un-
tergang gefeit sind – wenn sie
nicht nachhaltig leben.

Obwohl derVerein auf die Ge-
schichte zurückblicke, behandle
derRundgangviele aktuelle The-
men, wie Tomoko Latteier sagt.

Gemeinsammit CathrineWalter
führt sie die Tour, welche die
beiden Studentinnenmit ausge-
arbeitet haben.

Dabei stehe die Nachhaltig-
keit nicht nur ausUmweltschutz-
gründen im Fokus. «Auch das
Dreispitzareal befindet sich im
ständigenWandel», sagt Latteier.
Walter fügt an: «Es geht insge-
samt darum,wie die Gesellschaft
nachhaltig existieren kann.Gera-
de im Umgang mit den ver-
schiedenenGeschlechtern.»Denn
die Nachhaltigkeit beschreibe
gleichzeitig, ob alle Menschen
einer Gesellschaft gut zusam-
menleben könnten.

So thematisieren Latteier und
Walter etwa die Diskussionen
um weibliche Sportkleidung,
welche die erstenTurnvereine im
Unterbaselbiet in der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts be-
gleitet haben. Hosen waren zu-
nächst zwar erlaubt, allerdings
nur,wenn die Trägerinnen noch
einen Rock darüber trugen.
Abgeschlossen sind die Kontro-

versen um Frauensportbeklei-
dung gut 100 Jahre später nicht,
wie eine Busse für Norwegens
Beachball-Spielerinnen zeigt. Im
letzten Sommerwurde diese ver-
hängt,weil dasTeamnicht in den
vorgeschriebenen Bikinihöschen
spielte, sondern in eng anliegen-
den Shorts.

Beinahe Vergessene
imRampenlicht
Bei den weiblichen Lebensent-
würfen gibt es dann doch grös-
sere Unterschiede zur heutigen
Zeit. Bei der Villa Merian treffen
die Rundgangteilnehmerinnen
auf Margaretha Merian-Burck-
hardt. Latteier undWalter reisen
zurück in dieVergangenheit und
lassen die Ehefrau des bis heute
berühmten Grossgrundbesitzers
undStiftungsgründers Christoph
Merian schauspielerischwieder-
auferstehen.

Als diese zur Witwe wurde,
ging das Vermögen ihres Ehe-
mannes zwar ganz auf sie über,
verwalten durfte sie es zunächst

aber nicht selber, sondernmuss-
te das ihrem Bruder überlassen.

Obwohl Margaretha Merian-
Burckhardt drei Jahrzehnte län-
ger lebte als Christoph Merian
und die letzte Besitzerin des
Brüglinger Guts – aus dem spä-
ter derPark imGrünen entstehen
sollte – war, bleibt heute vor al-
lem ihr Mann in Erinnerung.
Dem Erzählen der Geschichten
all jener Frauen, die die Region
Basel mitgeformt haben, aber in
Vergessenheit zu geraten drohen,
hat sich derVerein Frauenstadt-
rundgang verschrieben.

DieseArbeit schätzt die Basel-
bieter Regierungsrätin Kathrin
Schweizer (SP) sehr, wie sie im
Gespräch mit der «Basler Zei-
tung» sagt. «Es sind spannende
Einblicke in einen bekannten
Raum. Der Rundgang öffnet ei-
nem dieAugen und lässt verges-
sene Frauenwieder auftauchen.
Es ist spannend, dass sie sowie-
der erinnert werden.»

Isabelle Thommen

Im Schatten des Dinosauriers
Nachhaltigkeit und Geschlecht Der Verein Frauenstadtrundgang beleuchtet im Park im Grünen das Thema
Nachhaltigkeit aus einer weiblichen Perspektive. Im Fokus steht dabei ein lebensgrosses Dinosaurier-Modell.

Stromunterbruch
amAeschenplatz
Basel Am Aeschenplatz ist es in
der Nacht auf Montag zu einem
Stromunterbruch gekommen.
Grund für den rund vierstündi-
gen Unterbruchwar gemässAn-
gaben der Industriellen Werke
Basel (IWB) ein defektes Kabel in
einer Trafostation. Zum Unter-
bruch kam es kurz vor 1 Uhr,wie
die IWBmitteilten. Es seien rund
2000KundinnenundKundenbe-
troffen gewesen, die bis 4.45 Uhr
sukzessivewiedermit Stromhät-
ten versorgtwerden können.Die
Spezialisten würden nun die
genaue Ursache für den Kabel-
schaden analysieren. (sda)

80-jähriger Velofahrer
angefahren und verletzt
Zwingen AmSonntagmittag, kurz
nach 11.30 Uhr, ist es zu einer
Kollision zwischen einem Per-
sonenwagen und einem Velo
gekommen, wie die Baselbieter
Polizei mitteilt. Der Velofahrer
sei dabei verletzt worden. Ge-
mäss bisherigen Erkenntnissen
soll ein 80-jähriger Personen-
wagenlenker bei der Einfahrt in
einen Kreisel einen von links
kommenden 80-jährigen Velo-
fahrer übersehen haben. (red)

Nachrichten

Basel/Riehen Gleich drei
Ehepaare haben heute ihr
Hochzeitsjubiläum: Aglaia
und Luzius Kellerhals-Walser
feiern ihren 60. Hochzeitstag,
Margrit und Pasquino
Tessarini-Täschler feiern ihren
65. Hochzeitstag sowie
Catherina und Gustav Nötzli-
Bunge aus Riehen feiern ihr
70. Hochzeitsjubiläum. Die BaZ
gratuliert dazu allen Jubilaren
herzlich und wünscht ihnen
alles Gute für die Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwünsche

ANZEIGE

Offen für alle Geschlechter

Der Verein Frauenstadtrundgang
Basel wurde 1990 gegründet und
will die Stadt Basel aus einer
anderen Sicht darstellen.
Studentinnen und ausgebildete
Wissenschaftlerinnen erarbeiten
unkonventionelle Stadtspaziergän-
ge. Seit 2016 können auch Männer
aktive Vereinsmitglieder werden.
Die Rundgänge sind offen für alle
Geschlechter. In den derzeit rund
20 Rundgängen im Programm
bietet der Verein Einblicke in
Themen wie Frauenstreik,
die 68er, Care-Arbeit oder Hexen-
verfolgung. Das ganze Programm
finden Sie hier: Frauenstadt-
rundgang-basel.ch. (ith)

ZAHN – BERATUNGS-
PRAXIS

Sind Sie beim richtigen
Fachzahnarzt? Ist es für Sie
die richtige Behandlung?

Stimmt der Preis?
Dr. N. Gabutti

Zahnarzt Oralchirurg
Theo Büttel

Zahntechnikermeister
Fr. 290.–/Std.

Tel. 061 641 41 30


